
ausser-

unserer
worbepn,

1569)

Geduld

er

sslichen

seinem

1917 Ur. 549

eitung

Jahrgang 210
vezugspreis ſür Halle u. Vororte 3.25 Mk. Durch die Voſt bezogen 3.50 Mk. für das Vierreljayr.

atlich 1.20 Mk. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich dreizehnmal. Gratis Beilagen.
daleſcher Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jl Unterbaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit
eülungen, Jlluſtr. Modenbeilage. Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt)

Morgen- Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum

Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfennig.
30 Pfennig

Anzeigenannahme bei der Feſchäftsſtele in Halle (Saale) und bei allen bekannten Annoncen
Expeditionen. Voſtſcheckkonto: Leipzig Nr. 20512

Fecgäſteſtelle in Halle (Saale): Leiwziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 7901 während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts
iſchluß: Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und 3609

Hauptſchriftleiter: Dr. H. Simon, Halle

Die Lage an den Fronten
gerlin, 26. Okt. Jn Flandern hielt an der Haupt

unpffront am 25. Oktober das ſtarke Feuer an, das ſich im Laufe
z Tages zwiſchen Poelkapelle und Becelaire erheblich ſteigerte
ad während des Nachmittages häufig zu heftigſten Feuerſtößen

uſammengefaßt wurde. Zwiſchen Houthoulſter Wald und Holle-
Jeke hielt das Feuer in ununterbrochener Stärke auch nachts an
ind ging am 26. Oktober, 7 Uhr vormittags, zwiſchen Blankaart-
See und dem Kanal bei Hollebeke ſchlagartig zu gewaltigem
krommelfeuer über, dem an mehreren Stellen feind
ſihe Angriffe gefolgt ſind.

An der AiZne erfolgte auf dem Hauptkampffelde nach
rkerer Feuervorbereitung der maſſierten franzöſiſchen Angriffs-
ttillerie am 25. Oktober ein ſtarker Vorſtoß der Fran
yſen von den Nordhängen der Chemin-desDames nach dem
ſletteGrund. Der Vorſtoß wurde von Vortruppen aufgefangen,
je nach kurzem Kampfe befehlsgemäß auf das RNordufer des
ſiſe-Aisne- Kanals zurückgenommen wurden. Nachdem auf den
rigen Teilen des Hauptkampffeldeg die franzöſiſchen Angriffe
folgreich abgewieſen worden waren, wurden auch bei und füd
ich von Chavignon unſere Linien planmäßig hinter den Kanal
rückverlegt. Aus dieſer Maßnahme geht hervor, daß bei der
iſtiſhhen Verteidigung es der deutſchen Führung nicht barauf

ommt, in ſtarrer Weiſe ſtrategiſch wertloſes Ge-
inde unter hohen Verluſten zu halten, ſondern daß
e bemüht iſt, im Gegenſatz zu der rückſichtsloſen Maſſenopfernng
gliſcher und franzöſiſcher Führer, die nur Teilerfolge erzielen
inten, die eigenen Kräfte zu ſchonen und nur dort
jnzuſetzen, wo mit unbedingter Sicherheit große

e erzielt werden können. m r der Frane Kanainiedernug zu überſchre cheiterten überall
er ſchwerſten Verluſten für den Angreifer.
Auf dem Oſtufer der Maas drangen am 25. Oktober

den Morgenſtunden trotz ungünſtigſten Wetters niederſächſiſche
taillone in 1200 Meter Vreite und 400 Meter Tiefe in den
haumewald ein und hielten die eroberte Stellung gegen
hrfache Gegenangriffe. Der Feind erlitt hier ſchwerſte

lutige Verluſte und ließ drei Offiziere, 130 Mann und
if Maſchinengewehre in unſerer Hand.
zwiſchen Maas und Moſel griffen am 25. Oktober,

uhr 30 morgens, mehrere franzöſiſche Kompagnien nach halb
indiger ſtarker Feuervorbereitung ſüdweſtlich Les Eparges an.

Angriff brach reſtlos in unſerm Feuer zuſammen.
Während in Flandern und an der Aisne Engländer und

anzoſen in gewaltigen Maſſenangriffen gegen einen Bruchteil
deutſchen Armee anrennen, hat ſich der Erfolg deut ſche r

ad öſterreichiſch- ungariſcher Truppen in Jta
en bedeutend vergrößert und ſteigert ſich fort

guern d. Bereits iſt ein großer Teil des Raumgewinnes
11. Jſonzo- Offenſive Cadornas zurückerobert und ü berall
nd die verbündeten Truppen in unwider-ehlichem Vorwärtsdringen. Die gewaltige
eute der beiden erſten Tage und der bisher erzielte Ge

indegewinn ſtehen in ſchreiendem Gegenſatz zu den ver
vindenden Erfolgen der Entente in ihren verzweifelten monate

gen Kämpfen an der Weſtfront. Die Operation in Italien
weiſt ebenſo wie das jüngſte Unternehmen gegen die Jnſeln

Rigaiſchen Meerbuſens, mit welcher unbekümmerten
icherheit die deutſche Führung den verzweifelten

palo-franzöſiſchen Angriffen an der Weſtfront gegenüberſteht.

der ElſaßLothringenWahn in Frankreich
Paris, 26. Oktober. (Havas.) Kammer. Jn der

mmer fragte Augagneur in einer Interpellation nach den
inden, die Ribot und Moutet zum Austritt aus de m

abinett bewogen hätten und erklärte darauf: Frankreich
htt nicht einen Krieg der Eroberung und der Rache, aber es will
inen Sieg durch das Recht ſicherſtellen. Er ſprach über die
tiegsziele Frankreichs und fragte Bartout nachnen Gedanken über die auswärtige Politik. Der Red

t ſchloß: „Wir glauben, daß eine Geſellſchaft der Nationen den
ieg bedeuten würde, aber eine Geſellſchaft zwiſchen freien und
ichberechtigten Nationen. Der Tag, an dem unfere Feinde den
danken des Rechts annehmen werden, das wird der Tag des
ieges ſein. Hierauf beſtieg Painlevé die Tribüne, kündigte
daß er die Debatte über die auswärtige Politik nicht wieder

töffnen werde und fuhr fort: „Das, worauf es augenblicklich an
nmt, iſt die Rückkehr Elſaß-Lothringens zu Frankreich. Hierfür
jüſen wir uns ſchlagen und ſiegen.“ Der Redner ſchloß, indem

das Vertrauen der ganzen Kammer forderte. Nach einer all
meinen Ausſprache wurde von der Kammer eine Ver-
kanensta gesordnung mit 288 gegen 137 Stimmen
genommen.

Ein Dementi der ſchweizeriſchen Regierung
Bern, 26. Okt. (Schweizeriſche Depeſchenagentur.) Die

hweizeriſche Bundesanwaltſchaft teilt mit: Die „Münche-
Neueſten Nachrichten“ veröffentlichten in ihrer Nummer

m 21. Oktober eine Drahtung aus Bern, in welcher der
tilitärattachs an der franzöſiſchen Bot
haft in Bern und der franzöſiſche Konſul

Lauſanne beſchuldigt werden, in einer gegen die
weis gerichteten Spionage-Organiſatton eine
trvorragende Rolle zu ſpielen. Nach den in
Etracht kommenden Unterſuchungen iſt dieſe Behauptung
begründet und wird deshalb in aller Form dementiert.

ungariſchen und dern s
rüſtigem Vordringen die Linie Karfreit Auzza

Sonnabend, 27. Oktober 1917

Abendbericht des Großen hauptquartiers
Berlin, 26. Okt., abends. (Amtlich.)

Die heutigen Kämpfe in Flandern entwickelten ſich
u einer großen Schlacht. Starke Angriffe derFranzojes und Engländer von Bigxſchoote bis zur

Bahn Roulers-Ypern und zu beiden Seiten der Straße
Menin-Ypern ſind trotz mehrmaligen Anſturmes in unſerer
Abwehrzone blutig zuſammengebrochen.
t Jm Oiſe-Aisne-Kanal geringe Gefechistätig-
eit.

Jm Oſten nichts von Bedeutung.
An der italieniſchen Front ſind unſere Korps

kämpfend in ſchnellem Vordringen.
Gefangenen- und Beute-Zahlen wachſen

von Stunde zu Stunde.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 26. Oktober. Amtlich wird verlantbart:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Die am mittleren Jſonzo eingeſetzten öſterreichiſch-

und deutſchen Streitkräfte haben in
überſchritten. Die Bewegungen werden ſeit geſtern
früh durch ſchönes Wetter begünſtigt.

Auf der Hochfläche von Bainſizza-Heiligen-
geiſt bis in die Gegend des Monte San Gabriele wurde
der Widerſtand der Jtaliener gebrochen. Der Feind iſt
im Begriff, alles Gelände freizugeben, deſſen Beſitz er in
der 11. Jſonzoſchlacht durch das Leben vieler Tauſende
erkauft hat. Auf der Karſthochfläche entwickelten ſich

ander bleibender Lage ſtellenweiſe lebhafte
ämpfe.

Der Anprall der Verbündeten vermochte in
zwei Kampftagen die feindliche Linie auf 59 Kilo-
meter Frontbreite ins Wanken zu bringen.
Bei den weichenden Jtalienern herrſcht vielfach
größte Verwirrung. Zahlreiche Verbände
mußten völlig abgeſchnitten auf freiem Felde die
Waffen ſtrecken. Große Geſchützmaſſen aus
allen Kalibern zuſammengeſetzt, und unüberſehbare
Mengen Kriegsmaterial fielen in die Hand
der Verbündeten.

Eine öſterreichiſch- ungariſche Diviſion nahm ſüdweſtlich
von Tol mein dem Feinde allein 70 Geſchütze ab.
Bisher ſind über 30 000 Gefangene durch die
Sammelſtellen der Verbündeten gegangen und etwa 300
erbentete Geſchütze gezählt worden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaßz

und Albanien
unverändert.

Der Chef des Generalſtabes.

Engliſche Vrutalität gegen ſkandinaviſche Seeleute
Bergen, 26. Okt. Hier kamen 1200 norwegiſche

und andere ſkandinaviſche Seeleute an, die
Dienſt auf beſchlagnahmten Schiffen unter engliſcher Flagge
zu tun verweigerten, weil man ihnen nur den dritten Teil
der bisherigen Gage bezahlen will. Ein norwegiſcher
Kapitän wurde mit Gewalt von engliſchen Offizieren und
Soldaten an Bord geholt. Selbſt die größten Grauſam-
keiten ſeitens Englands und Amerikas werden in der
hieſigen Preſſe nicht erwähnt.

Armee und Verfaſſung in Spanien
Madrid, 26. Okt. Havas erklärte, man habe im

Miniſterrat die Heeresfrage auseinandergeſetzt.
Die Heeresfrage würde aufmerkſam vom Kabinett geprüft,
das die Verhältniſſe im Heere von Grund aus zu verbeſſern
beſtrebt ſei. Dato prüfte die Einigkeit im Heer. Bezüglich
der Wünſche des Parlaments über die Reform der
Verfaſſung ſei die Regierung der Meinung, daß jetzt
eine Aenderung unzweckmäßig ſei.

Amerikaniſche Kongreßmitglieder in London
London, 26. Okt. „Central News“ mehet, 12 Mit

glieder des amerikaniſchen Kongreſ es ſind
hier eingetroffen und werden ſich ſpäter nach Paris und
Zann an die Front begeben,

Hnelles Vordringen an der italieniſchen Front

Geſchäftsſrelle in Berlin und BVerlmer Schriftleuung:
Bernburger Stratze 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 629

Drurkt und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

169. Mobilmachungswoche
Die vergangene Berichtswoche (18.---24. Oktober) iſt

beſonders reich an bedeutenderen Ereigniſſen. Größere
Beachtung möchten wir den Kampfhandlungen auf dem
italieniſchen Kriegsſchauplatze geſchenkt wiſſen. Das
geht ſchon daraus hervor, daß der deutſche Tagesbericht
vom 24. Oktober zum erſten Male eine italieniſche Front
enthält. Jn Tirol, Kärnten und am Jſonzo iſt die Kampf
tätigkeit merklich aufgelebt; deutſche Artillerie hat in den
Feuerkampf eingegriffen; deutſche und öſterreichiſch-
ungariſche Jnfanterie hat am 24. Oktober früh bei Flitſch,
Tolmein und im Nordteile der Hochfläche von Bainſizza die
vorderſten italieniſchen Stellungen genommen; damit haft
längs des oberen Jſonzo eine Angriffsbewegung der Trup-
pen der beiden verbündeten KHaiſerreiche begonnen, die aus
den erſten Anhieb 10000 Gefangene einbrachte und den
beabſichtigten Verlauf nimmt.

Nicht minder glücklich und günſtig hat fich unſere
Offenſive in und an der Oſtſee weiterentwickelt. Jn
prächtigem Zuſammenwirken haben Heer und Flotte nun
auch die Jnſeln Moon, Dagö und Schildan genommen.
20 230 Gefangene, über 100 Geſchütze, davon 47 ſchwere
Schiffsgeſchütze, 150 Maſchinengewehre und Minenwerfer,
1200 Fahrzeuge, 2000 Pferde, 30 Kraftwagen, 19 Flugzeuge
3 Staatskaſſen mit 365 000 Rubeln, große Vorräte be

gen, wie vortrefflich dieſe Operation gegen die Jnſeln
im Rigaiſchen Meerbuſen gelungen iſt. Die ruſſiſche Oſtſee-
flotte büßte bei den Seegefechten das Linienſchiff „Slava“
(13 500 Gewichtstonnen) und einen Zerſtörer ein. Ständig
flüchtend und allen ernſten Kämpfen ausweichend, gab fie
den Moonſund mitſamt dem Wrack der „Slava“ und 4 auf
Sand geſetzten Dampfern preis und zog ſich nach Norden
szurück, während unſere Flotte nicht nur in der Oſtſee ſich
ruhmvoll betätigte, ſondern ſogar auch in der Nordſee, der
gewaltigen Flotte Englands zum Trotze, einige energiſche,
wenn auch kleinere Unternehmungen ausführte: Am
17. Oktober vernichteten leichte deutſche Seeſtreitkräfte im
Sperrgebiet nahe bei den engliſchen Shetlandsinſeln einen
von Norwegen nach England gehenden Geleitzug von
13 Fahrzeugen nebſt den ſchützenden engliſchen Zerſtörern
„G. 29“ und „G. 31“, während in der Nacht zum 19. Oktober
deutſche Torpedoboote 250 Sprenggranaten gegen die
Hafenanlagen der engliſchen Feſtung Dünkirchen an der
franzöſiſchen Kanalküſte abfeuerten und einen engliſchen
Monitor durch ſchwere Beſchädigungen zum Sinken
brachten.

Für die engliſche Flotte ſind die verwegenen Helden
ſtücke ebenſo beſchämend wie die deutſche Offenſive in der
Oſtſee. Hiergegen hätte ſie ſich rühren können, wenn ſie es
gewagt hätte, einmal und nicht wieder mit uns
anzubinden. Daß ſie gegen die ſtändige Offenſive,
die unſere Tauchboote bei Tag und bei Nacht aufrecht
erhalten, weiter machtlos bleibt, iſt eher entſchuldbar. Wir
Deutſche aber ſind ſtolz auf unſere Flotte und auf unſer
Heer, die uns zu einer Zeit der ſchwerſten Abwehrkämpfe
das erhebende Schauſpiel bieten, daß neben der Tauchboot-
Offenſive, die durch das Septemberergebnis die Erfolge
des uneingeſchränkten Unterſeekrieges um 672 000 Raum-
tonnen auf 6975 000 Raumtonnen erhöht hat, noch die
beiden kraftvollen Offenſiven gegen Rußland und Jtalien
durchgekämpft werden. Von ſonſtigen Ereigniſſen zur
See möchten wir die Torpedierung des größten norwegi
ſchen Dampfers „Themis“ (13 000 Raumtonnen), des eng
liſchen Hilfskreuzers „Orama“ (12 900 Raumtonnen), der ſich
einſt bei der Niederkämpfung unſeres Kleinen Kreuzers
„Dresden“ im chileniſchen Hoheitsgewäſſer „hervorgetan“
hat, und eines amerikaniſchen Torpedojägers feſthalten.
Von der übrigen ruſſiſch- rumäniſchen Front konn-
ten während der ganzen Woche keinerlei größere Kampf-
handlungen gemeldet werden. Ein guter echter Hinden-
burg-Schachzug enthüllte ſich unſeren Augen, als vom
äußerſten linken Flügel unſerer Düngafront am 24. Oktober
die Kunde kam, daß unſere Heeresleitung in den Nächten
bis zum 22. Oktober zwiſchen dem Rigaiſchen Meerbuſen
und der Düna ihre weit vorgeſchobenen Sicherheitstruppen
ohne Störung durch den Feind zurückgenommen hat, nach-
dem ſie ſeit Anfang September in erfolgreichen Gefechten
den Ruſſen den Einblick in unſere Aufſtellung verwehrt
hatten. Offenbar fürchtete der Feind hier einen deutſchen
Angriff, während der wirkliche deutſche Angriff ſich gegen
Oeſel richtete und durch ſein Gelingen unſere Dünafront
ſicherte und erheblich verſtärkte.

An der mazedoniſch-alba niſchen Front untar
brach General Sarrail am 20. Oktober durch den Angriff
ſtarker franzöſiſcher Kräfte zwiſchen dem Skumbi-Tale
dem Ochridaſes die Einförmigkeit des Stellungskriege
Noch zwei Tagen harter Kämpfe, bei denen deutſche, öſter-
reichiſch ungariſche und bulgariſche Truppen den feindlichen
Offenſivſtoß nicht nur parierten, ſondern durch die Weg



nahme frartzöſiſcher Höhenſtellungen entkräfteten, flauten
die Jnfanteriegefechte wieder ab, um aufs neue der Feuer
tätigkeit Platz zu machen.

Schwere Kämpfe, deren Heftigkeit ſelbſt die Heftigkeit
der Kämpfe der letzten Vergangenheit noch überragte, ſind
in dieſer Woche an mehreren Tagen auf dem weſtlichen
Kriegsſchanplatze zum Austrag gekommen. Am ſchwerſten
war diesmal das Ringen im Abſchnitt von Soiſſons,
wo die Franzoſen noch planmäßiger, nach noch ſorgfältige-
rer Vorbereitung und mit größerer Wucht angriffen, als
die Engländer in Flandern. Vorausgegangen war eine
beiſpiellos furchtbare Artillerieſchlacht, die vom 17. bis zum
frühen Morgen des 23. Oktobers andauerte. Dann ſetzten
beim Hellwerden ſtarke franzöſiſche Jnfanterieangriffe ein.
25 Kilometer breit war die Angriffsfront, die vom Ailette-
Grunde nördlich Vauxaillon bis zur Hochfläche nördlich
Paiſſy reichte. Erfolge, deren taktiſche Bedeutung wir nicht
unterſchätzen woſen, hat der Feind nur auf dem linken
Flügel bei Allemant und bei Chaivignon errungen, wo er,
freilich erſt nach erneutem Trommelfeuer und erſt beim
zweiten Anſturme, 1--2 Kilometer vorkam. Sonſt brachen
alle ſeine Angriffe überall zuſammen. Auch da, wo der
Feind, wie geſagt, Raum gewann und die Zwiſchenſtellung
unhaltbar machen konnte, fing der Gegenſtoß der deutſchen
Reſerven ſeine ſcharf nachdrängenden Sturmkolonnen auf
und fügte ihm dort und überall ſo ſchwere Verluſte zu, daß
er am 24. Oktober jede Erneuerung des Generalſturms
un erlaſſen mußte. Einen Tag vor dem franzöſiſchen An
griffe bei Soiſſons, am 22. Oktober, war der neue engliſch-
franzöſiſche Generalſturm in Flandern vorgetrieben worden.
Zwiſchen Draaibank und Poelkapelle (6 Kilometer) griffen
franzöſiſche und engliſche, beiderſeits Gheluvelt (8 Kilo-
meter) engliſche Diviſionen an. Jhre Ziele lagen 2—2
Kilometer hinter unſerer vorderen Linie. Aber unſer zu
ſammengefaßtes Feuer, unſere Abwehr und unſer Gegen-
ſtoß bereiteten den Gegnern einen heißen, blutigen Emp-
fang und brachten uns einen vollen Erfolg.
Nur am Südrande des Honthonlſterwaldes gingen uns
alles im allem ganze 36 Hektar Quadratkilometer) ver-
loren, die aber von unſeren braven Trupven bereits am
folgenden Tage faſt völlig zurückgeholt wurden. Natürlich
traten hinter dieſen Großkämpfen die anderen Geſchohniſſe
an der Weſtfront weit zurück. Von deutſchen Unter-
nehmungen nennen wir die Wegnohme franzöſiſcher Gräben
an der Höhe 344 durch badiſche Sturmtrupps und die Er-
ſtürmung der Höhe 326 durch oſtfrieſiſche Kompagnien.
Beides ſpielte ſich öſtlich der Mogas, das eine bei Samog-
neux, das andere bei Beaumont ab. Von Luftangriffen ſind
zu erwähnen der Angriff, den deutſche Flieger zur Ver
geltung des Angriffs auf Frankfurt a. M. erneut gegen
Nanzig richteten und der Angriff deutſcher Marineluft-
ſchiffe auf die Feſtung London, ſowie auf engliſche Hafen
und Jnduſtrieſtädte. Beim RPückmarſch gerieten leider vier
Luftſchiffe infolge außergewöhnlich ſtarker Windverſetzung
und dichten Nebels in das franzöſiſche Kampfgebiet, wo ſie
ibgeſchoſſen wurden. Jhre Beſatzungen fielen, nachdem ſie
ſie Schiffe zerſtört hatten, in Gefangenſchaft.

Lügen der italieniſchen Hetzpreſſe
Wien, 26. Okt. „Corriere d'Jtalia“ brachte kürzlich

die Nachricht, der Deutſche Kaiſer ſei bei ſeiner Durch
reiſe durch Budapeſt beſchimpft worden, und man
habe die dortige Bevölkerung nicht daran gehindert, Kaiſer Wil
helm fühlen zu laſſen, daß er ſich in einer ihm feindſelig geſinn-
ten Stadt befinde. Es wurde hinzuoefügt, daß Budapeſt jedes
polizeilichen Schutzes entbehre, da die ganze Polizeimannſchaft
an die Front geſchickt worden ſei. Diſſe Meldung wurde natür-
lich auch von den übrigen Blättern des feindlichen Auslandes mit
Behagen nachgedruckt. Unter der großen Zahl falſcher und
erdichteter Meldungen, die von der Preſſe der Entente
in die Welt geſetzt werden, verdient gerade dieſe feſtgehalten
zu werden, da ſie der Wahrheit geradezu ins Geſicht ſch'ägt.
Kaiſer Wilhelm hat in Budapeſt einen herzlichen
Empfang gefunden und konnte aus dem Verhalten der
dortigen Bern erſchen, mit welcher begeiſterten Treue das
ungariſche Volk an dem Bündnis mit Deutſchland feſthält. Der
Verſuch des italieniſchen Hetzblattes, bei dieſem Anlaſſe auch die
Erſchöpfung der Monarchie an. Kriegedienſttauglichen durch die
Behauptung zu illuſtrieren, daß die geſamte Polizeimannſchaft
Budapeſts bereits in die Armee eingereiht ſei, verdient keine
beſondere Widerlegung.

Die italieniſche Regierung in der Kammer
Rom 25. Oktober. Sonnino begründete in der Kam

mer die Verweigerung der Päſſe für Stockholm,den Syndikaliſten- Kongreß in Bern und den Studien- Kongreß in
Bern, indem er erklärte, es handele ſich bei dieſen um Verhand
lungen pazifiziſtiſcher Parteien, die in Jtalien und in den anderen
verbündeten Ländern, wenn auch dort in viel geringerem Maße
ihre Sonderparteipolitik im Gegenſatz zu den Regierungen durch
zuſetzen ſuchen. Jede Einzelhandlung der Parteien muß deshalb
unterbleiben, damit die hohen Ziele, für die Jtalien den Krieg
führe, nicht gefährdet werden. Sonnino hob die Schwierig-
keiten im Jnnern Rußlands hervor, ſprach aber die
Hoffnung aus, daß das ruſſiſche Volk erkennen werde, daß das
Heil der Freiheit untrennbar mit der Verteidigung gegen den
äußeren Feind verknüpft ſei. Heer und Marine Grie-
chenlands würden ſich bald den Alliierten an
ſch ließen. Die zwiſchen Poincaré und dem König aus
getauſchten Beſuche hätten Gelegenheit gegeben, die Ueberein
ſtimmung und das vollſtändige Vertrauen zwiſchen den beiden ver
bündeten Heeren feſtzuſtellen und zu befeſtigen. Sonnino erklärte
ſich ſodann mit der allgemeinen Abſicht der Note des Papſtes
einverſtanden, ihre einzelnen Bedingungen böten aber ſo wenig
eine Grundlage für einen Meinungsaustauſch zwiſchen den Krieg-
führenden wie die Rede des Reichskanzlers, Kes Staatsſekretärs
von Kühlmann oder des Grafen Czernin. Wenn die Zentral-
mächte hoffen, in Verhandlungen eintreten zu können, ohne ſich
vorher durch Bekanntgabe von grundlegenden Bedingungen zu
binden, ſo tun ſie das nur in der Hoffnung auf die Wirkung der
Schwächung und Müdigkeit, die bei den Völkern der Alliierten
durch die Nachricht vom Beginn der Friedensverhandlugnen her
vorgerufen wurde und weil ſie hoffen, zwiſchen den Alliierten
Streitigkeiten hervorzurufen durch größere Zugeſtändniſſe an
einen Verbündeten auf Koſten eines andern. Jeder öffentliche
Schritt t einer Friedensvermittlung könne, im ungünſtigen
Augenblick unternommen, eher die Annäherung zwiſchen den
Kriegführenden erſchweren als erleichtern.

Rom, 26. Okt. „Agenzia Stefani“ verbreitet einen
Aufſatz des „Giornale d'Jtalia“, in dem geſagt wird, die
Kammer habe trotz ihrer widerſpruchsvollen Haltung den
feſten Willen bekundet, die Kriegspolitik entſchloſſen und
kräftig fortgeſetzt zu ſehen. Die Lage ſcheine verwirrt,
aber die Kriſe müſſe ſchnell gelöſt werden.

Die Vertrauensfrage für Boſelli abgelehnt
Rom 26. Okt. Meldung der Agenzia Stefani.) Kammer,.

BVoſelli erklärte, die Tagesordnung Callaini annehmen zu
wollen, die beſagt, die Kammer billigt die Erklärung der Regie-
rung und geht zur Abſtimmung über die proviſoriſchen Zwölftel
über. Boſelli verlangte Teilabſtimmung und ſtellte bezüglich des
erſten Teiles der Tagesordnung die Vertrauens frage.
Dieſe wurde in namentlicher Abſtimmung mit 314 gegen 96 Stim
men bei fünf Stimmenenthaltung abgelehnt.

Jtal eniſche Beruhigungsmanöver

Bern, 26. Oktober. Die Offenſive gegen Jtalien
iſt mit einem Schlage in den Mittelpunkt des Jnter-
eſſes gerückt, mehr noch alz durch die Frontberichte durch den
Hinweis des Kriegsminiſters in der Kammer. Dabei herrſcht
allgemrin das Beſtreben vor, die deutſchen Angriffe als ein
längſt erwartetes Ereignis hinzuſtellen. „Martini“ ſchreibt im
„Corriere d'Jtalia“, er glaube nicht daran, daß in dieſer Jahres-
zeit noch eine Offenſive großen Stils in den Alpen möglich ſei.
Die Heere würden mehr den großen Tälern folgen. Der Mit-
arbeiter des „Corriere d'Jtaligs“ im Hauptquartier ſchreibt,
Oeſterreich müſſe ſich unfähig gefühlt haben, dem zunehmenden
Druck der italieniſchen Heere zu widerſehen, es habe deshalb
die Hilfe der deutſchen Truppen verlangt, nachdem ſchon lange
deutſches Kriegsmaterial an der italieniſchen Front verwendet
worden ſei. Deutſchland habe ſich in ein hartes, verant
wortung volles Spiel eingelaſſen. Der Mißerfolg, den es
daraus erleiden werde, werde in Oeſterreich, wo Deutſchland als
unbeſiegbar gegolten habe, unberechenbare Folgen nach ſich
ziehen. Der Londoner Vertreter des „Secolo“ drahet, in Eng-
land herrſche kein Zweifel darüber, daß die öſterreichiſch-
deutſche Offenſive ſcheitern werde. „Secolo“ hofft, die Kammer
werde die Kriſe unter dem Eindruck des warnenden Kanonen-
donnerz von der Front löſen mit Rückſicht darauf, daß die
Kriegsnotwendigkeiten immer noch allen anderen voranzuſtellen
ſeien, denn der ſich vorbereitende Zuſammenſtoß an der italieni-
ſchen Front könne entſcheidend für den ganzen Krieg werden,
man ſtehe vielleicht der letzten Anſtrengung des Feindes gegen-
über. Der Widerſonnd der italieniſchen Soldaten müſſe deshalb
von dem moraliſchen Widerſtand des ganzen Landez be-
gleitet ſein.

Die Zuſpitzung der
engliſchen Nahrungsmittelnq

Ein Fachblatt der engliſchen Nahrungsmittelbrangh,
welches in den letzten Septembertagen erſchienen iſt, ſpiege
in einzelnen Marktberichten die augenblickliche Lage u
engliſchen Nahrungsmittelnot deutlich wieder. VBeſond
ſchlecht ſcheint die Stadt Glasgow daran zu ſein, ibe
deren Nahrungsmittelmangel ſchon verſchiedentlich gel.

wurde. Das Fachhblatt ſchreibt: g.
„Die n hat keine Verbcſſeryfahren. Die Regierung hat e friſchen Zufuhren beſt

nahmt. Der Großhandel hat keine Veſtän
mehr. und die Kunden ſind in vielen Fällen jetzt bereit d
erhöhten Preis zu bezahlen. um Waren für den Augenblig n
erhalten. Regierungs-Käſe iſt bis zur Verteilung im
nicht mehr verfügbar. Die Jmporteure in Glas

ändler ſind in derſelben Lage. So lange irgendwelche a
verfügbar ſind, werden ſie zu den vollen Höchſtpreiſen ſofort auf
genommen werden.“

Ueber den Butter, Speck-, Schinken, Schmalz, Käſe- un
Eier- Markt in Neweaſtle-on-Tyne heißt es:

„Der Markt wird durch die Knappheit der Vorr
überſchattet,
macht.“

Ueber Birmingham wird geſagt:
„Die Knappheit iſt ſehr fhlbar und Kaufaufträz

werden entſprechend behandelt.“ Däniſche Butter erzielt jeſt
326 Schilling pro engliſchen Zentner. Der Friedenspreis z

Ueber Mancheſter heißt es:
„Die verfügbaren Vorräte ſind ſo gering, daß n

ein Bruchteil des Bedarfes befriedigt werden kann
Ueber den Buttermarkt in London heißt es:
„Es herrſcht eine tatſächliche Butter Hungers not

Die Regierung hat ſich gezwungen geſehen, beſchlagnahmte Butter,
mengen freizugebon. Das Publikum iſt gleichzeitig zu größte
Sparſamkeit ermahnt worden.

könnten, was ſie garnicht hätten.
Auch über den Mangel an Sardinen wird geklagt, da

unterliegen, daß die Verſorgung der engliſchen Volkswirt
ſchaft nunmehr in das Stadium getreten iſt, bei welchem die

in dem tatſächlichen Mangel an Vorräten beſtehen.

Die nächſte Beſprechung der Parteiführer
Berlin, 27. Okt. Die nächſte Beſprechung der Partei

führer wird, wie das „B. T.“ erfährt, am nächſten
Mittwoch, keinesfalls früher, ſtattfinden. Bis dohiy

von ſeiten der Volksvertreter keinerlei Schritte unter

kandidaturen ſeien von den Fraktionsführern, in direkte
Form wenigſtens, bisher nicht gemacht worden.

Ein Zwiſchenfall im ungariſchen
Abgeo duetenhauſe

Budapeſt, 26. Okt. (Ung. Korr. Bureau.) Jm Abgeorh
netenhauſe interpellierte der Abg. Graf Ti s za wegen der
Diſziplinarangelegenheit eines Vizegeſpans. Die Antwort de
Miniſters des Jnnern Ugron wu de von der in der Meh heit
befindlichen oppoſi ionellen Tiszapartei nicht zur Kenntniz ge
nommen. Die Regierungspartei nahm das unvermutete Jb-
ſtimmungsergebnis mit Rufen: Es bebe Ugron! Man muß de
Haus auflöſen! auf. Es wi d allgemein angenommen, daß der
Zwiſchenfall keine ſonderlichen
ziehen werde.

Ruſſiſcher Heeresbericht
vom 25. Oktober: Nordfront: In Richtung auf Rigt
räumte der Feind auf der Straße nach Pfkow und am Kleinen
Jägel ſeine alten vorgeſchobenen Stellungen und zog ſich etwa
20 Werſt zurück. Auf dem Rückzuge wurden von den Deutſchen
Bauten zerſtört, Wege beſchädigt und Brücken geſprengt. ir
Verſuch des Feindes, in der Gegend von Tomba, 12 Werſt ſid.

lich vor Werder, einige Truppen zu landen, wurde durch de
Feuer unſerer Küſten perrforts zurückgewieſen.

m 22222W Ä—Lutherverein und Lutherſpende
Der Lutherverein zur Erhaltung der deut-ſchen evangeliſchen Schulen in Oeſterreich iſt der

jüngſte Sproß am weitverzweigten Baum evang liſcher Liebes-
dätigkeit. Er wurde 1904 in Oeſterreich vom Paſtor und Kale-
cheten Syneſius Fiſcher in Auſſig gegründet. War denn die
Gründung nötig? Haben wir im Guſtav-Adolf-Vereine, im
Ev. Bunde, im Lutheriſchen Gotteskaſten nicht genügend Ver-
eine zur Förderung evangeliſchen L.bens in Oeſterreich? Bis
Ende des vorigen Jahrhunderts mochten dieſe Vereine genügen.
Das ſcheidende 19. Jahrhundert aber brachte Oeſterreich einen
neuen Glaubensfrühling: Luthers Geiſt wurde in Oeſterreichs
Gauen, wo ihn die Gegenreformation nicht mit Waffen des
Geiſtes, ſondern mit roher Gewalt unterdrückt hatte, wieder
lebendig. Die Los-pon-Rom- Bewegung begann und führte bis
Ende 1913 der evangeliſchen Kirche 75 222 neue Glieder zu. An
vielen Orten entſtanden neue evangeliſche G meinden. Unge-
ahnte Aufgaben traten an die großen evangeliſchen Liebesver eine
heran mit ſichtlichem Erfolge arbeiteten ſie an der Förd rung
der jungen Gemeinden, aber bei der Größe ihrer Aufgabe und
dem Mang'l ausreichender Mittel müſſen ſie ſich häufig auf die
kirchliche Verſorgung der Gemeinden beſchränken und können
für die evangeliſchen Schulen nicht in dem Maße ſorgen,
wie ſie es gern möcht.n. Und doch ſind die evangeliſchen
Schulen für die Zukunft der evangeliſchen Gemeinden von ent
ſcheidender Bedeutung.

Aber nicht nur für die Fortentwicklung des Pro
teſtantismus in Oeſterreich, ſondern auch für die Zu
kunft des Deutiſchtums ſind die d utſchen evangeliſchen
Schulen von hervorragender B deukung. Wie dort die Verhält
niſſe bis zum Ausbruche des Weltkrieges lagen, ſo konnte kraft-
volles, von Ultvamontaniemus nicht angekränkeltes Deutſchtum
nur in den evangeliſchen Schulen g'pflangzt und gepfl gt werden.
Entfaltung deutſcher Einenart und deutſchen Weſens war nur
im feſten Anſchluß an das Evangelium möglich; nur in den
romfreien Schulen war die Bahn frei für wahrhaft nationales
Deutſchtum, während die öffentlichen Schulen das nationale Be
wußtſein geradezu unterdrückten.

Erweiſen ſich alſo die deutſchen evangeliſchen Schulen als
die beſten Pflanz- und Pflegeſtälten evangeliſcher Weltanſchau
ung und unverfäl ſchten Deutſchtums, ſo muß ihre Fördexung undErhaltung heilige Gewiſſenspflicht jedes evang liſchen Deutſchen

haben ſie unſere Hilfe nötig; denn ſie ſind durch
n

ngte L ekommen. Die'es Geſetz führte eſierreiz 2rionſetſe nen Schule ein, in der evangeliſche und katho-
liſche Schüler und Lehrer gang gleich behandelt

ringendb e e vom 14. Mai 186
werden ſollten,

und erklärte konfeſſionelle Schulen für Privatſchulen, die ab-
geſehen von einem ganz geringen Staatszuſchuß auch aus
privaten Mitteln der evarge liſchen G. meinden erhalten werden
müſſen. Daneben müſſen dieſe Gemeinden zur Erhaltung der
öffentlichen Schulen, die ſie gar nicht benutzen, genau ſo mit-
ſtruern wie die katholiſchen Staatsbürger. Weil viele Gemeinden
die e Doppelbelaſtung auf die Dauer nicht vertragen konnten,
löſten ſie ihre evangeli chen Schulen auf, und ſo iſt ihre Zahl
von 375 auf etwa 150 herabgeſunken. Seit einem Menſchenalter
ſind die öffentlichen Schulen Oeſterreichs konfeſſiongell im ſtrong-
ſten Sinne des Wortes, nämlich katholiſch bis ins Mark. Wer
in Oeſterreich Wert auf Glaubens und Gewiſſensfreihcit und
auf proteſtantiſche Charakterbildung legt, muß ſeine Kinder von
der öffentlichen Schule fernhalten und ſie in die evangrliſche
Pr'vatſchule ſchicken Dieſer muß geholfen werd. wenn Pro-
teſtantismus und Deutſchtum dort eine ausſichtsreiche Zukunft
haben ſollen.

Ein freundlicher Helfer iſt ihr im Lukherverein ent
ſtanden. Erfreulicherweiſe bricht ſich das Verſtändnis für ſeine
Arbeit im Deutſchen Reiche immer mehr Bahn. Jn vielen
Staaten ſind Ortsgruppen entſtanden, die meiſten im König-
reiche Sachſen und Württemberg. Scit 1906 beſteht auch in
Halle unter Leitung des Rektors Graefe eine Ortsgruppe,
die jetzt trotz mancherlei Verluſten im Weltkriege noch rund
350 Mitgl'eder zählt, und die der Uebertrittsgemeinde
Krammel-Oberſedlitz, wo 154 arme LosvonRom-
Kinder ſehnlichſt nach einer evangeliſchen Schule verlangen, eine
ſolche bauen und der evangeliſchen Gemeinde Eger ihre ſeit mehr
als 50 Jahr n beſtehende fünfkla ſige Schule erhalten helfen will.
Bei einem jährlichen Mindeſtbeitrage von 1 Mark, die der Luther
verein erhebt, konnte die hieſige Ortsgruvpe jedem der beiden
Pfleglinge bisher 3490 Kronen, dem deutſch- evangeliſchen Schüler-
heim zu Eger 980 Kr. und für die Mitteilungen des Luther-
vereins“ 215 Kr. überweiſen.

Mit herzlicher Dankbarkeit freven wir uns des Segens, den
der Lutherverein bisher geſtiftet hat. Er hat unſere Glaubens
und Stammesgenoſſen da drüben die auß rordentliche Bedeutung
der evangeliſchen Schulen für das evangeliſche Deutſchtum zum
Bewußtſein gebracht und ihre Opferwilliokeit für dieſelben be
lebt, ſo daß ſeit ſeiner Gründung keine evangeliſche Schule mehr
eingegangen iſt; mancher evangelichen Gemeinde hat er die bange
Sorge um die Zukunft ihrer Schule erleichtect; in manches
Zehrerhaus und Lehrerherz hat er freundliche Lichtſtrahlen ge
ſendet und neue Begeiſterung zur Weiterarbeit am Werke der
Jugend rziehung im Geiſte d. r Reformation entfacht. Und doch
konnte der Lutherverein mit den Witteln, die ihm bisher zur
Verfügung ſtanden, nur jährlich die Not dieſer oder jener ule
etwas lindern, aber bei weitem nicht die drückende Notlage der

ſelben dauernd beſeitigen. Dazu ſind weit reichere Mittel er
forderlich, die ſich der Lutherverein durch Sammlung der
Lutherſpende Reformationsjubiläum lverſchaffen und dadurch zugleich dem großen Reformator ein
ſeiner Bedeutung würdiges Denkmal errichten will, aber keine
von Stein und Erz, ſondern ein lebendiges, das ein dauernde
S. gensquell zu werden vermag Als Endziel ſchwebt ihm die
Sammlung einer Summe von 1 Million Mark vor, die aus fri
willigen Gaben des geſamten deutſchen evangeliſchen Volke
zuſammenfließen und mit deren jährlichen Zinſen den ebvange
liſchen Schulen durchgreifend geholfen werden ſoll. 1910 begam
die Sammlung in Dresden, wo der Gedanke der Lutherſpende
geboren wurde; bald folgten die andern Ortsgruppen im Körig-
reiche Sachſen, in den übrigen deutſchen Staaten und in Oeſter
rrich. Die Spende nahm einen verheißungsvollen Anfang, iht
Fortgang aber wurde leider durch den Weltkrieg ſehr gehemmh
ſo daß das Endziel längſt nicht erreicht iſt. Jhre Höhe betröet
jetzt rund 300 000 Mark. Beim hieſigen Arbeitsaus'chuſſe ſind
bisher 7785,41 Mark eingegangen; derſelbe zeichnete 8700 Narl
Kriegsanleihe. Nur vergleichsweiſe ſei erwähnt, daß die deut
ſchen Katholiken nach einem Bericht der Münchener Zeitung
vom 20. Januar 1916 als Peterspfennig ſeit Beginn des Kriege
7 Millionen Mark aufg. bracht haben. Jn 1 Jahren 7 Nil
l'onen! Welch eine Summe, und unter welchen Schwierigkeiten
aufgebracht! Und die evangeliſchen Deutſchen an Zahl fo
dopvelt ſo viel als die Katholiken, haben in 7 Jahren zur Luther
ſpende nur dreizehntel Millionen geſtiftet. So muß die Samm
lung fortgeſetzt werden. Wenn nur jeder ein kleines Lrfe
bringt für den unermeßlich reichen Segen, den unſer deutſche
Volk und mit ihm alle Welt der Gottestat der Reformation ter
dankt, ſo wird die Million bald voll werden. Ehrenpflicht jede
evangeliſchen Drutſchen müßte es ſein, hier mitzußbelfen un
Herz und Hand denen zu öffren. die um ihres Glaubens un
Volketums willen Not und Verfolgung leiden. Und ſo rufen w
allen denen, die deutſche Eigenart und evangpliſche 21
anſchauung als heilige, unantaſtbare Güter anſchen, her
bittend zu: „Tretet ein in die Reihen des Luther
vereins und bezeuget durch hilfreiche Tat de
ihr das Erbe Luthers zu ſchützen wißt!“ Notder Sonnenſchein der Gnade Gottes auch ferner auf der Luthe
v reinsarbeit ruhen und die Liebe treuer Menſchen ſie fördern
Dann wird, ja dann muß das Werk gelingen.

Anmeldungen zum Lutherverein nimmt der Vorſiterd
Rektor Graefe, Henriettenſtr. 4, und Beiträge zur Lunte
ſpende nehmen das Bankhaus F H Lehmann und der
meiſter der Lutherſpende, Stadirat Klopfleifch- große
hausſtraße 6, entgegen.
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vorhanden. Am ſchlimmſten liege ein Foll aus dem Jahre 1911,provinz Sachſen und Umgebung bei n die Obduktion als Todesurſache eine h Bauchfell e ſahr ine re e für
entzündung nach ein ation b. Die Diagnoſe lau ete r Kommijnonar der Reichsſte rtelnot Das Dieuſtſtrafverfahren gegen Profeſſor bei vieem r Be Segen den Kreis Wolmirſtedt ſchreibt:

b Dr. Heukel am ganzen Körper kein einziger Tuberkelherd vorhanden war. Der u ä Weltkrieg Deutſchlands mit ſeiner Abranche, Die Frau ſei alſo an der Bauchfellentzündurg geſtorben, die ſperrung Deutſchlands von jeglicher Zufuhr hat es zu Wege
ſpiegel Weimar, 26. Oktober. Je Folge des operativen Eingriffs war. Prof. führt t n W n zage vernehmung der Zeugen und Sachve ſtändi wi erzu aus, daß er auf Grund des ihm über dieſen Fall vor enußmi olksnahrungsmittel aufgerueſonde vie Engelhorn, der jetz 7 Je liegenden Materials an einen Fall ſchwerer Lungenblutung habe Aufſtrichfette ſind knapp und werden in der kommenden Zeit
n, übe enth. bung des Prof. Henkel die Jenger Frauenkünik glauben müſſen, ſo daß eine Unterbrechung der Schwangerſchaft noch knapper werden. Unſere geſamte Obſternte, ſoweit es ſich

er s undet, daß er bei ſeinem Amtsant itt die Säu g. angezcigt war. nicht um Edelobſt handelt, muß reſtlos den Marmeladenfabrikengeklag
zugeführt werden, damit dieſe eine Marmelade herſtellen, dieſation in grr Zuſtand der Sacehinee ar vent ehe v Der Krieg und die Krieger der Bevölkerung als Brotaufſtrichmittel geboten werden kann.

n en ſterblichteit in der Jenger Klinik weit höher als die Magdeburg, 26. Oktober. (Ein alter Magdeburger Unſer Kreis Wolmirſtedt hat im laufenden Jahre eine Obſt
be hiog liche Säuglingsſterblichkeit im Reich. Prof Henkel Genexalſtabschef Gouverneur von Oeſel.) CEene-ernte aufzuweiſen, die weit unter mittel liegt; dies iſt uns eine
ſtänd ſchn rhältnismäßig viel operierd und zwar auch in Fällen, ralleutnant Adolf Frhr. v. Seckendorff, der neuernannte ſichere Gewähr dafür, daß wir 1918 eine Vollernte zu erwarten

reit, den et allgemeinen Anſicht der Gynätkologie eine Operation Gouvewieur der Jnſel Oeſel und der anderen eroberten Oſtſee-haben, wenn nicht Naturereigniſſe dazwiſchen treten.
nblic zu nach geweſen wäre. Prof. Henbel habe auch nicht in allen Jnſeln, wurde am 17. März 1857 in Debſchwitz geboren, und am Wenn wir uns jetzt unſere Obſtbäume anſehen, ſo finden

Oktober nö.ig der Operation den Rat der zuſtändigen Spezialklimt 16. Oktober 1874 zum Leutnant im 7. Thüringiſchen Infanterie wir in den oberen Partien der Zweige Freßſtellen im Laube und
a sgon n wr Auf G und diefer Darlegungen kommt Pro Engel Regiment Nr. 96 in Altenburg ernannt, in dem er lange inmitten dieſer Freßſtellen weiße geſpinſtartige Knäuel von der
die groß en Echluß, daß Mitſtände derhanden waren die u er r w. r war. A rei e S eines u W d die See ee Voa i n 55 J h ienſtzeit von ührte ihn in Gardetruppenteile, in den dafters (Porthesia sorrhoea), kurzweg Go ergeſpinfort a h e Für dieſe Mißſtände ſei Prof. Großen Generalſtab und als Lehrer in die Kriegealademie Am Lore 7

vere 16. März' 1905 erfolgie ſeine Ernerrnung zum Oberſt und Chef Der Goldafter iſt ein Abendfalter von ſchneeweißer Farbe mit
äſe un Henkel tritt dieſen Behauptungen unter Hinweisof.engehenden baulichen Veränderungen entgegen, die er

brene Koſten in der Säuglingsſtation und der Frauen
des Generalſtabes des 4. Armeekorps in Magdeburg. Am
10. April 1906 wurde er Kommandeur des 7. Pommerſchen Jn-

dachförmig anliegenden Flügckn und goldgelbem Leibesende,
daher der Name Goldafter. Die Flugzeit liegt in den Monaten

o h fanterie, Regiments Nr. 54 in Kolberg und am 21. März 1 uni und Juli. Das Weibchen legt etwa 250--800 bräunlicheund j hebe rer Berg Wäre r n rn Kommandant von Mainz, wo er am 21. Januar 1909 General s an die rſeilt der Blätter u bedeckt dieſe mit der gold-
4 pungen gungen in Säuglingspflege. major wurde. Am 27. Januar 1909 wurde er Kommandant von hraunen Wolle ſeines Hinterleibes. Aus dieſem Eicrhäufchenn bei ihm die Ste blichkeitsziffer über dem allgemeinen

hnitt gelegen habe, ſo nur deshalb, weil er ſeine Statiſtk Königsberg und erhielt am 22. April den Charakter als General
leutnant. Jm Jahre 1913 trat er in den Ruheſtand. Bei Beginn

kriechen dann im Monat Auguſt die kleinen Räupchen und be
nagen die benachbarten Blätter, ſodaß ſie wie ſkelcttiert ausſehen.faufträz z anderen Grundſätzen aufgeſtellt habe. Er habe gewiß des Krieges trat er als EtappenJnſpekteur in der 3. Armre e i ſ i izielt i nnöti i 3 en Dieſe Freßſtellen im Auguſt aden dem Baume nicht viel.r m cher W 73 Wehen wer re Paen ſei S Den und erhielt am 24. Dezember 1914 das Das on beſeepen der juheen e iſt, ſich ein ere da

Schigin m eiasbar rn ich 3 atent ſeines Dinſtgrades. Wint bauen und zwar in Geſtalt der Geſpinſtklumpen.Schilling g damit Wehen varh, ſondern guoh mündluch. t. Merſeburg, 26. Oktober. (Eine Ortsgruppe des Geſpinſen halte die Raupen e täln ſten
eimnrat Prof. Dr. Binswanger weiſt als Mitglied Deutſchen Luftflottenvereins) iſt hier nach einem Wint Di Käl Wint 1916/17 hat nicht„waltungsdirektoriums der Univerſität Je 3 b inter aus. (Die ſtrenge Kälte des Winters 417 ict n en Sentel zurück, als ob das er watengeriret n n e Werk Jegrdadel worden S Duſsen aur grhre e e da e e c der Dotehener beee
t die notwendigen Mittel für die Säuglingsſtation zur Eisleben, 26. Oktober. Eine Orts ruppe der h r h W u rn r G Se kleinen Goldafterraupen ihr Quar-r 8not gung r rer c ener alt Vaterlandsparte ij), die hier bereits eine ſehr große Zahl r e s Mit rm reden h wachſen

te Butter Wlctührung der We ſehen einer Abteile gg entſtanden von Mitgliedern beſitzt ſoll demnächſt gegründet werden. auch die Raupen. Bis Ende Mai und Anfang Juni ſind die
u größter Geh. Medizinalrat Gumprecht, der als Vertreter der Aus Landes- und Skadkparlamentken Raupen ausgewachſen, dann ſchreien ſie zur Verpuppung.
ieſe Enp. Meriſchen Regierung den Verhandlungen beiwohnt, erklärt zu Berbandstagungen Wahlen Was dieſe Raupen während ihr Wachstumszeit an denrauchen gechtfertigung, daß alles unbedingt Notwendige ſtets ange gung Obſtbäumen für Schaden anrichten, iſt Kdem Obſtzüchter bekannt.

ſei. Prof. Henkel habe nur für die Dinge aus eigener J. Oſendorf, 26. Oktober. (Schul- und Kirchenbau.) Während die Ringelſpinnerraupen den Fraß mehr auf den
da inſolge gegeben, die ihn perſönlich beſonders intereſſiert haben, Unſere Gemeinde ſteht vor der Ausführung umfangreicher Vauten. ganzen Baum verteilen, freſſen die Goldafterraupen gange
al ſtoge RUnht unbedingt notwendig waren. Geplänt iſt zunächſt der Bau einer Schule. Bisher beſuchten die Baumpartien kahl Ein kahlgefreſſener Baum iſt ſeiner Er

3 u ke der Vernehmung des Prof. Buſſe, der unter Prof. Oſendorfer Kinder die von den Gemeinden Radewell, Burg i. A. nährungswerkzeuge beraubt und bringt keine Früchte. Jm beſten
n weifel als Aſſiſtent tätig war, kommt zur Sprache, daß einmal und Oſendorf gemeinſchaftlich unterhaltene Verbandsſchule in Falle bringen durch Raupenfraß entlaubte Bäume noch einige
Kolkswirt- peration einer Frau, die urſprünglich für einen ſpäteren Radewell. Dieſe vor mehreren Jahren bedeutend erweiterte Früchten von der Größe einer Wallnuß, die jedoch keinerlei
elchem die ngeſetzt war, früher vorgenommen worden iſt, um einem Schule reicht aber für die weit über tauſend Kinder Wert haben und kein Aroma bekommen. ß
e, ſondern das Zuſchauen zu ermöglichen. Es habe ſich um einen betragende Schülerzahl nicht mehr aus und müßte daher jetzt Wenri wir jetzt mit ſehenden Augen durch die Obſtanlagen
ſtehen.

ihrer

er Partei

hen Prinzen gehandelt, der ſich gerade in Jena aufhielt,
ine Gattin in der Klinik des Prof Henkel lag. Da im
blick kein anderes Material für eine Operation vorhanden
ſei einer Frau, die eben erſt gefrühſtückt hatte, der Magen
tumpt worden, nur um auf der Stelle die Operation an

wieder vergrößert werden. Die Gemeinde Oſendorf hält es bei
einer Einwohnrrzahl von annäherurd 2000 Seelen für zweck-
mäßiger, ſelbſt eine Schule zu beſitzen. Dadurch würde den
Kindern auch der weite Weg nach Radewell erſpart bleiben. Da
es ſich für Oſendorf um etwa 500 Kinder handelt, ſo iſt der Bau

ghen, ſo muß es uns klar ſein, welch große Gefahr unſerer Obſt-
ernte, die wir 1918 erwarten, droht. Es gibt Bäume, die Hun-
derte von Goldaftergeſpinſten tragen. Tauſende von Zentnern
Obſt in einem einzigen Landkreiſe können der Volksernährung
verloren gehen, wenn nicht eine gründliche Vertilgung der Gold

Die älteſten Leute bekunden, daß ſie eineWtehmen zu können. Das ſei ein ganz ungewöhnliches Ver- einer mindeſtens zehnklaſſigen Schule in Ausſicht genommen. afterraupen einſetzt.nächſten m und die Aerzte hätten ſich auch darüber aufgehalten. Die Ferner iſt der Bau einer Kirche geplant. Vorbe- ſolche Menge von Goldaftergeſpinſten, wie ſie gegenwärtig ar
Bis dahin ſei etwa eine halbe Stunde nach der Operation geſtorben, ſprechungen hierüber haben bereits ſtattgefunden. Der erforder- den Bäumen ſitzt, noch nicht beobachtet haben.
Konferenz nan annimmt an der Narkoſe. liche Bauplatz iſt zu einem angemeſſenen Preiſe vorhanden und Darum friſch an die Vertilgung heran, wenn auch di
te unter usführl ſche Erörterungen entſtehen über die Frage, ob zugeſagt. Ein Kirchen baufonds iſt gegründet worden. Arbeitskräfte knapp ſind; im kommenden Winter muß jedes
t Kanzler I Lenkel bzw. die Aſſiſtenten in ſeiner Abweſenheit nicht nur W. Gera, 26. Oktober. (Der Kriegszehneraus- Geſpinſt von den Bäumen verſchwinden. Auch die jetzige Obſt

mediziniſchen, ſondern auch aus ſozialen Gründen ſchuß des reußiſchen Landtage 8) iſt zuſammen ernte gibt Gelegenheit zum Abnehmen der Neſter. Durch eirnn direkte
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ngerſchaftsunterbrechungen vorgenommen haben. Der Ver-
der Anklage trägt hierzu vor, daß Prof. Henkel vor
en Jahren in einer Veröffentlichung im „Archiv für

ſologie“ ſich dahin ausgeſprochen hat, er müſſe derjenigen
dung den Vorzug geben, der ſeine meiſt den ärmeren
n angehörenden Patientinnen in kürzeſter und ſicherſter
wieder arbeitsfähig mache. Jn einem anderen Fall habe
venkel eine Frau operiert, die eine Verwandtenehe ein
en war und bereits zwei idiotiſche Kinder zur Welt ge
hatte, um eine weitere Kindererzeugung dieſer Frau zu

dern.
on beſonderem Intereſſe iſt die Ausſage des Prof. Dr.

d, der vor mehreren Jahren als Anatom an der Jenaer
rſität tätig war. Er bekunde:, eine Häufung von Bauchfell-
dungen beobachtet zu haben, die ausſchließlich die Folge
perativen Eingriffe der Frauenklinik waren. Gewiß könn-
ilhe Fälle gelegentlich vorkommen, aber ſie dürften nicht
äßig werden. Dann ſei ein Verſchulden des Operateurs

getreten. Zur Erörterung ſteht die Gewährung von Teue-
rungszulagen für Staatsbeamte und Lehrer. Der Re-
gierungsvertreter erklärte ſich bereit, den Forderungen zu ent-
ſprechen, ohne daß der Landtag in ſeiner Geſamtheit zuſammen
treten brauche. Auch den Teuerungszulage- Forderungen der
Hilfsbeamten ſoll nach Möglichkeit entſprochen werden.

Verſchiedene Vachrichten

W. Erfurt, 26. Oktober. Vor dem Schöffengericht)
ſtand die Frau des Maſchiniſten Scheerſchmidt, die auf der
Möbisburger Flur 8 Bund Weizen, 15 Bund Gerſte,
32 Bund Roggen und 75 Pfund Viehbohnen geſtohlen
hatte. Das Gericht verurteilte die Angeklagte wegen Felddieb-
ſtahls zu 1 Monat Gefängnis.

(Ausdehnung der GasMagdeburg, 26. Oktober.
ſrerre.) Die andauernde geringe Zuführung von Kohlen
gwingt den Magiſtrat, die Gasabgabe von Sonnabend ab von

—-4 Uhr nachmittags einzuſtellen.

faches Abnehmen der Geſpinſte und Abwurf unter den Baum i
eine Vertilgung nicht durchzuführen Die kleinen Raupen ver-
laſſen ſofort durch Ausgangskanäle das Geſpinſt und begeber
ſich auf den nächſten Baum, um ſich ein neues Aſyl zu bauen
Wer Goldaftergeſpinſte abnimmt, muß die'e ſammeln und ver
brennen, erſt dann iſt für gründliche Vertilgung geſorgt.

Jeder, der über Obſtbäume verfügt, warte nicht erſt das Erſcheinen
der polizeilichen Anordnung zum Abraupen ab, er kann dem Vater-
lande und der Allgemeinheit keinen beſſeren Dienſt in dieſer
ſchweren Zeit erweiſen, als wenn er mithilft, daß uns die
kommende Obſternte des Jahres 1918 voll erhalten wird.

Kein med'iziniſcher Nobelpreis
Stockholm, 26. Okt. Meldung des Svenska Tele-

grambyran.) Der Lehrerrat des Karoliniſchen Jnſtituts
beſchloß, den diesjährigen mediziniſchen Nobel-
preis nicht zu verteilen.

(Nachdruck verboten.)

Geheimniſſe und Wunder

Von Gertrud von Stokmans.
Indeſſen, wie hätte er das anfangen ſollen? Waren ihm
die bände gebunden Mußte er nicht Eſtelle, die in ſeinem
weilte, ſchützen um jeden Preis? Die ganze Sache war
unangenehm wie nur irgend möglich, und der Vorhang

m Kapellchen wurde von ihm nicht zurückgezogen. Er
an die peinliche Angelegenheit nicht mehr erinnert werden.
r ihm aber t'otzdem immer gegenwärtig, und er beklagate
ruſt imgrunde viel tiefer, als er dem Neffen gegenüber

mochte. Nicht allein ſeines hohen materiellen Wertes
Für ihn war die heilige Kümmernis ein heiliges Ver
i das man ihm anvertraut hatte, und nun war es von

ſchlecht behütet worden, daß eine verbrecheriſche Hand
h dem goldenen Pantoffel ausſtrecken und ihn eigenen,
en Zwecken dienſibar machen konnte. Ein Glück, daß die
ſel gerade jetzt krank war und von der ganzen Angelegen-
ihts erfuhr. Sie hätte den Raub als eine Art Gottes-
geſehen, und ihre laute Verzweiflung und ſtumme Anklage
für ihn unerträglich geweſen. Seine Selbſtvorwürfe
ohnehin ſchon lawinenartig an. Sie quälten ihn, be
u ihm ſchlafloſe Nächte und machten ihn ſo nervös, daß
ebenswürdigkeit und ſein Humor ernſtlich darunter zu
kegannen. Er, der bisher die Gaſtfreiheit und Gemütlichkeit
on geweſen war fürchtete per jeden Beſucher als unbe
Frager und Mahner, und wenn der Gaſt das Haus
ehne den verſchwundenen Pantoffel erwähnt zu haben,
er eine große Erleichterung.
n dieſer Stimmung und Verfaſſung traf Graf Andreas
wHerrn, und ſchmerzlich berührt und beunruhigt, bat

en Vruder um eine genaue Veſchreibung des Vorganges,
m ſeine Mutter gleich bei ſeiner Ankunft ſchon flüchtig

t hatte.

gelbert war gleich bereit dazu. Er erwähnte auch Eſtelles
et im roten Turm, ſowie ſeine Beziehungen zu dem
in Eeſchöpf und flehte Andreas an, ihm und dem gütigen,
werten Onkel einen Ausweg aus dem peinlichen
Na zu zeigen.

der junge Diplomat von der ſchönen Fremden hörte,
ſeimliche Anweſenheit im roten Turm mit dem Tiebſtahi
kentraf und jede ſachgemäße Verfolgung desſelben von

mlähmte, horchte er hoch auf, zog die Augenbrauen
Höhe und ſagte lebhaft:
leſe wunderbare Eſtelle muß ich kennen lernen, und zwar

einen ganz gefährlichen Vogel ins Neſt geſetzt. Du und der
Onkel, Jhr ſeid wie die Kinder.“

Der junge Offizier war beleidigt und wurde feuerrot. „Du
vergißt, Andreas, Eſtelle iſt meine Braut. Jch geſtatte nicht,
daß Du in dieſer Weiſe von ihr ſprichſt.“

Der Aeltere nickte gelaſſen. „Sehr nett von Dir, mein
Junge, ſehr ehrenhaft, aber auch ſehr unpraktiſch. Wenn ich
Euch helfen ſoll, muß ich ohne Rückſicht und Schonung vorgehen.
Du nennſt die Fremde Deine Braut, haſt Du ihr ein ſchrift-
liches Eheverſprechen gegeben

„Falls Du es ſo nennen willſt, ja,“ war die Erwiderung.
„Wic haben nicht viel Briefe gewechſelt, aber es iſt ſehr wahr-
ſcheinlich daß ich darin von unſerer gemeinſamen Zukunft und
von Eſtelle als von meiner künftigen Frau geſprochen habe.

„Das genügt. Dieſe Briefe müſſen wir alſo jedenfalls zu-
rückfordern.“

„Aber weshalb?“ fragte Engelbert entrüſtet, „weshalb?
Jch will Eſtelle doch heiraten, wenn auch erſt in einigen Jah
ren.“

Andreas lächelte ironiſch. „Wir werden ja ſehen, mein
Lieber. Jedenfalls kannſt Du mir alles getroſt überlaſſen. Die
junge Dame ſoll nicht in brutaler Weiſe erſchreckt und enttäuſcht
werden. Nur ein wenig auf den Zahn fühlen muß ich ihr, und
wenn ich mich irre, wenn ſie wirklich ein makelloſer Engel iſt,
wie Du glaubſt, dann werde ich das unumwunden eingeſtehen.“

„Aben Du haſt ein unbegründetes Vorurteil gegen Eſtelle
warf Engelbert voll Eifer und Beſorgnis ein, „und das iſt ſchlimm.
Du kennſt ſie eben nicht und trauſt ihr darum nur Uebles zu,
aber ſie ſteht turmhoch über jedem Zweifel und Verdacht. So-
bald Du ſie ſiehſt, wird Dir das klar werden.“

„Hoffentlich“, meinte Andreas, „indeſſen Du ſagteſt vor
hin ſelbſt Mama habe ihr von Anfang an mißtraut.“

„Allerdings“, war die Erwiderung, „das hat aber in dieſem
Falle nichts zu bedeuten. Mama ſieht in jedem fremden Mäd-
jen, das arm und zugleich bezaubernd iſt, eine Komödiantin

und Abeudteuererin vergißt ader dabei ganz, daß eine ſolche
ſich nicht als Lehrerin oder Geſellſchafterin in eine abhängige
Stellung begeben würde.“

So kam der Abend heran, und man unterrichtete Eſtelle
von dem bevorſtehenden Be'uch des Grafen Andreas. Sie hatte
ſchon immer ein lebhaftes Intereſſe für den Bruder ihres Ver-
lobten an den Tag gelegt and ſich eingehend danach erkundigt,
nach welchen Ländern und Orten ſein Beruf ihn bisher geführt
hätte. So bedauerte ſie auch, wie ſie ſagte, den Umſtand, daß
er bisher nicht in der Lage wäre, mit ihr über ihre Vaterſto
zu ſprechen. Dieſes Bedauern war aber wohl nicht ganz ech,
denn der Ausdruck ihres Geſichtes widerſprach demſelben nud

Eberhard waren wirk ich keine Menſchenkenner, und Eſtelle wußte
das ſehr genau. Jbnen gegenüber brauchte ſie ſich nicht ſonder-
lich zuſammenzunehmen, aber der junge Diplomat, der allen ſo
ſehr imponierte, ſtellte ein anderes Publikum dar, und die Aus-
ſicht, ihn kennen zu lernen, wirkte belebend und anregend auf
die ſchöne Fremde. Eine Abwechslung war ihr zurzeit hochwill
kommen, ſelbſt, wenn ſie mit einer Gefahr verknüpft ſein ſollte.
Wie zu einem Kampfe rüſtete ſie ſich zu dieſem erſten Zuſammen
treffen, und diesmal lohnte es, die Waffen hervorzuholen. Des
Onkels und des jüngſten Neffen war ſie vollkommen ſicher, aber
nun wollte ſie auch den klugen Grafen Andreas erobern und
bezwingen, und das war eine ſchwierigee Aufgabe, deren Löſung
ihr gleichzeitig als Notwendigkeit und intereſſanter Sport erſchien.

Der erſte Eindruck, den Graf Andreas im Salon des roten
Turms zu ſpäter Abendſtunde von Eſtelle empfing, war auch
ein durchaus günſtiger. Jhre edle Anmut überraſchte ihn, ihre
tlaſſiſche Schönheit erregte ſein Entzücken, die ſcheue Herzlich-
keit, mit der ſie ihn, als den Bruder ihres Verlobten, begrüßte,
mußte vertrauenerweckend und beſtechend auf ihn wirken.

Eſtelle Degré beſaß aber Geiſt und Schlagfertigkeit, und
je länger der Gaſt ſich mit ihr unterhielt, um ſo mehr ging
ſie aus ſich heraus, um ſo lebhafter und eifriger wurde ſie.

Er ſtaunte über ihre Beleſenbeit, ihre politiſchen Kenntniſſe,
und bewunderte die Sicherheit und Leichtigkeit, mit der ſe ihm
auf ſein eigenſtes Gebiet, die Diplomatie, z folgen vermochte.
Was ſie ſagte, hätte auch ein kluger, erfahrener Mann ſagen
können, aber wie ſie es ſagte, das war echt weiblich, anmutig
und beſcheiden. Sein Herrenbewußtſein hätte ſich berauſchen
können an der willigen Unterordnung des reizenden und begab-
ten Geſchöpfes, indeſſen traute er dieſer Unterordnung und
Liebenswürdigkeit nicht. Jn jeder neuen Wendung des Geſpräche,
j der geſchickten Entgegnung unbequemer Fragen ſah er einen
Schachzug, der darauf berechnet war, ihn mit der Zeit matt
zu ſetzen, und unter der Make glatter, geſellſchaftlicher Formen
entipann ſich allmählich ein heimlicher Kampf zwiſchen ihnen,
der ihn feſſelte und intereſſierte.

Schließlich waren es nur noch die beiden, die miteinander
ſprachen und Engelbert bekam nur dann und wann einen flüch
tigen Blick oder verſtohlenen Händedruck. Er verlangte auch
gar nicht mehr und genoß das gute Einvernehmen zwiſchen
Braut und Bruder wie ein köſtliches, unerwartetes Geſchenk.
Jhm wollte es ſcheinen, als begegne Eſtelle den teilnehmenden
Fragen des Grafen Andregs nach ihren Verhältniſſen und ihrer
Vergangenheit mit der größten Offenheit, und edenſo ſprach ſie
unbefangen über den beklagenswerten Verluſt des Pantoffels
und e fatale Begleiterſcheinungen.

ſchien eher auf eine innere Genugtuung und Erleichterung hinbald. Ohne den perſönlichen Eindruck kann ich nicht
zudeuten. Indeſſen ſchadete das nichts. Engelhert und Onkel

(fFortſetzung folgt.ber ich fürchte, mein guter Bertie, Jhr habt Euch da v a folgt.)ße Brau
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Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
21. Sonntag nach Trinitatis, den 28. Oktober 1917.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Kollekte für Zwecke des Evangel. Bundes. Vorm. 113, Uhr Kinder
gott sdienſt in der Kirche; Paſtor Jahr. Vorm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt im Reformrealgymnaſium Paſtor Knoblanch. Nachm.
5 Uhr Paſtor Johr. Montag abends 6 Uhr UniverſitätsReformations
jubelfeier; Pro ſſor D. Eger. Mittwoch (Feſtgottesdtenſie zur
z0 jährigen Reformationsſeier) vorm. 10 Uhr Paſtor Jahr, abends
3 Uhr Paſtor Knoblaud.

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martivseſchule,
Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdtenſt
von St, Ul ich in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Paſtor
Nichter. Dienstag abends 8 Uhr Litur iſcher Feſtgotteedienſt zur
Vorfeier des Re ormationetages (Ulriciang Paſtor Richter. Mitt
woch vorm. 10 Uhr Feſigoitesdienſt Sup. D. Wächtler.

Oſibe zirt (Krondorjerſir. 6a): Son tag vorm. 10 Uhr Paſtor
Nichter. Nachm. 2 Uhr Ki dergottesdienn daſelbſt.

Zu St. Moritz: Vorm. Uhr Oberpſarrer Keller. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Voigt. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Voigt.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Tiſcher. Vorm. 11 Uhr

Kindergott si ienſt: Derſelbe. Mittags 1. Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Panor Fa mer.
Abends 8 Uhr Re'ormationsfeier. Mittwoch vorm. i Uhr Reſor
mationsfeiſr Paſtor Kindervater. Abends 81/, Uhr Bibelſiunde Rudolf
Haymſtr. 37; Panor Faßmer.

Bergmanns:roſt: Nachm. 4 Uhr Paſtor Tiſcher.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte. Nachm. 5 Uhr

Paſtor Dr. Vanldieck. Mittwoch vorm. 10 Uhr Vierhundert
jahr sfeier der Reſormation; Paſtor Witte. Abends 8 Uhr
liturg. F. ſtgottesdienſt (Kirchenchor Paſtor Hellmann. Kindergottes
dienſie: Sonntag vorm. 11 Uhr in der Kirch Paſtor Witte. Nachm.
2 Uhr in der Kirche Paſtor Hellmann. „PaulRibeck“Stiſt: Sonntag
vorm. 8 Uhr Paſtor Witte. „Prov.Blindenanſtalt“: Mittwoch vorm.
10 Uhr Reformations Feſtgottesdienſt (Chor eſang Paſſor Heumann.
Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Dompred. Lie.
Baumann. Sammlung für die Zwecke des Evangeliſchen Bundes.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienit Dompred. Lic. Baumann. Der
Abendgottesdienſt fällt aus. Mittwoch (Reſormat'onsſen) abends
3 Uhr Litur, iſche Reſormationsſeier (Domkirchenchor); Tomprediger
Läc. Baumann. Sammlung für die Reformationsdankſpende. Die
Kriegsbetſtunde fällt am Freitag aus.

Garniſonkirche: Vo m 160 Uhr Gottesdienſt Paſtor Weber.
St. Laurentinskirche: Vorm. 10 Uhr Paſſion Förſter. Nachm.

2 Uhr Kind igottesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſto Wagner.
Wittwoch vorm 0 Uhr Reformationsſeier Paſtor Wa ner. Danach
Pflanzen der Luthereiche. Abends 8 Uhr Gemeindenbend, u. a. Vor
/rag von Herrn Oberlehrer Dr. Heizberg: Luther und Halle.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Sammlung
für den Evangel. Bu d. Vorm. 11 Uhr Kindergott sdienſt. Abends
6 Uhr Sonntagsandacht im Gemeindehauſe. Mittwoch vorm. 10 Uhr
Reformationsfeier Paſor Meſnhof. Danach Pflanzen der Luthereiche
Sammlung für den Wiederaunfbau der durch den Krieg geſchädiaten
deutſchevangel. Kirchengemeinden, ins eſondere in den Schugzgebieten
und im Ausland. Abends 7 Uhr Feſtgott dienſt; Pa or Meinhof.

Panluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor von Broecker (Abendmahl).
Kollekte für den Evangel. Bund. Vorm. 1 Uhr Kindergottesdi nſt;
Paſtor Haberland Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker.
Nachm. 5 Uhr Reſormationsſeſimuſik des Kirchenchors. Mittwoch
(ReſormationsJubelfeſt vorm. 10 Uhr Schulgottesdienſt; Paſtor
Haberland. Abends 8 Uhr Feſtoottesdienſt (nach biſonders gedruckter
Feſtordnung); Pfarrer Bah. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegs
ahend des oberen Bezirks Paſtor von Broeck er.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Superint. Moehr.
Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Vorm. 10 Uhr Paſtor

Meltzer. Mittag 12 Uhr Kind rgottesdienſt Paſor Meltzer Abends
6 Uhr Konfirmandengottesdienſt Sup. Hellwig. Mittwoch abends
8 Uhr Jugenduottesédienſt Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr Fengottes-
dienſt (Kircherchor Sup. Hellwig. Abends 74 Uhr Familienabend
im großen Sag'e der Saalſchloßbrauerei.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitzz: Vorm. 10 Uhr Vikar Heuheik.
Mittwoch vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt Paſtor Kunitz.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Paor D. Jenrich. Vorm. 11 Uhr
Kindergotteedienſt; Derſelbe. Mittwoch ReformationsJubelfeſt)
vorm. 10 Uhr Feſt ottesdienſt, abends 8 Uhr liturgiſche Feier Derſelbe.

Evangel.lutheriſche Gemeinde Stadimiſſionshaus, Weidenplan 4):
Vorm. 10 Uhr Predigt (Reformationsfeier): Pavor Slotty.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8Xx Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Keller. Sonntag nachm. 41/, Uhr Bibel
Runde. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger Mäd en. Dienstag
abends 82/, Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends S Uhr Chniſtl.
Verein junger Mädchen. Freitag abends 83/, Uhr Allgemeine Kriegs
betſtunde. Donnerstag abends 82/, Uhr Familien-Blaukreuzve ſamm
lungen Weidenplan 4, Glanchaerſiraße 73, Hohenzollernſtraße 11 und
Schmiedſtraße 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtraße 4. Schmied
ſtraße 21: Donnerstag abends 85 Uhr Bibelſtiunde. Rudolf
Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr augemeine Gemeinſchafis
ſtunde. Böll berg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends s Uhr BVibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeirnde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 8/, Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde. Dienstag nach
mittags 33/, Uhr für Frauen. 3. Paulus Gemeinſchaft (Hohen
zollernſtroße 11). Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſts unde.
4. Gemeinſchaft der evangel. Stadimiſſion Weidenplan 4):
Dienstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung,

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſſunde, abends 8 Uhr Evangeliſt
Dönitz „Luther, das auserwählte Rü zeug“. Mittwoch abends
8 Uhr Vereinigung junger Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm 10 Uhr
Bibelnunde Herr Jakob Koch. Bad Blankenburg, 11 Uhr Kind r-
ſtunde, abends 8 Uhr öffentliche Verſammlung Herr Jakob Koch.
Donnerſtag abends Uhr Gebet ſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 89: Sornteg vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 93/, Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm 11 12
Uyr Kindergotteedienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Aends 7!/, Uhr

ugendabend. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsgeb tſiunde; Prediger
linger. Für Nietleben (Quellgaſſe 22e). Sonntag vorm.

93 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm.
3 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Donnerstag abends 7 Uhr
Verſammlung.

Et. Franziskus- und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9*, Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Roſenkrav andacht, abends 72/z Uhr
Kriegsbittandacht und Vortrag über das Thema: „Der Götze des
Goldes“. Donnerstag Feſt Anerheiligen morgens 7 Uhr Früh-
meſſe, 8 Uhr l. Meſſe mit Predigt, 9 Uhr Hochamt mit Viedigt,
11 Uhr hl. Meſſe mit Pr digt, nahm. 2 Uhr Roſenkranzandacht, abends
72/, Uhr Predigt und Andacht für die armen Seelen. Freitag
(Allerſeelentag) morgens 7. Uhr bl. Meſſe, 8 Uhr Requiem
Während der Octav in abends 7/, Uhr Andacht für die armen Seelen

Et. Vardara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Ho l amt mit
Predigt nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht. Donnerstag Feſt Aller

i en) vorm. 9 Uhr Hochamt mit Prediot, nachm. 2 Uhr Roſen
ranzandacht. Freitag (Allerſeelentag) morgens Requiem.

St. Rorbertkirqhe (Halle Giebichenſiein): Vorm. 8 Uhr Früb
meſſe, 10 Uhr Hochamt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags 7 Uhr
d. Mefle. Rittwog abends 7 Uhr Kriegebittandacht.

Diemitz Vorm. 92/, Uhr Predigtgottesdienſt, vorm. 108/, Uhr.
Kindeirgotteedienſn; Pfarrer Petzold. Mittwoch (Reiormationsfeſt)
vorm. 9/, Uhr Feſtgottesdienſt, abends 6 Uhr Abendmahlsſeier So
Pfarrer Petzold.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, abends 71/, Uhr Luther
vort ag Paſtor Nitzſchke. Mittwoch (Jubelieier der Reſormation)
vorm. 10 Uhr Feigotteedienſt Paſtor Nitzſchke.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienn, abends 6 Uhr Luthervortrag;
Paſtor Nitzſchke. Mittwoch (Jubelfeier der Reormation) vorm. 9 Uhr
Feſtgottesdienſt

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar.
Beeſen: Vorm. 9 Uhr Pa or Boalthaſar.
Radewell Vorm. 10 Uhr Hauptgotteedienſt Paſtor Bodenſtein.

Mittwoch abends Uhr ReſormationsGedächtnisſeier in der Kirche
Paſtor Bodenſtein.

Dölau: Vorm 8 Uhr Gottesdienſt: Paſiſor Dietz. Mitt
woch (Reformations Jubelfeier vorm. 11 Uhr Fengotteedienſt
Paſor Dietz.

Lettin: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt, 12 Uhr Beichte und heil.
Abendmahl: Paſtor Dietz. Mittwoch ReformationsJubelſeier)
vorm. 8/, Uhr Feſtgott Sdienſt Paſtor Dietz

Seeben: Vorm. 0U r L'ſegottesdienſt. Mittwoch (Reſormations
Jubelſeſt, nachm. 1 Uhr Feſtgottesdienſt Paſtor Dr. Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Zünglingeverein: Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Dienstag
und Freitag abends S Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
realgymnaſtums. Jungfrauenverein: Sonntag abends s Uhr Ver
ſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag
abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Große Steinſtraße 60.
Evangel. Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtraße 6
(Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jugendverein an St. Ulrich
Sonntag abends 8 Uhr Familien bend in der Kaiſer-Wilhelms
halle (Neue Promenade), Montag abends s Uyr Turnnabteilung,
Dienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung, Mittwoch
abends 8 Uhr jüngere Abteilung, 9) Uhr Bibelſtunde, Freitag abends
8 Uhr militäriſche Uebungen, Sonnabend abends 8 Uhr Steno
graphieunterricht Charlottenſtr. 15; Paſtor ichter. Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich Sonntag abends 8 Uhr Familien
abend in der Kaifer-Wilhelmshalle, Montag nachm. 5 Uhr Kleine
Märkerſraße 1; Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich
Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1; Paſſor Richter. Kirchengeiang
Verein „Ulriciana“: Montag abends 8/, Uhr Martinsberg 21
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag
abends 7 Uhr Verſammlung Charlottenur. 19, Mittwoch ab nds
s Uhr Turnſpiele auf der Peißnitz, Sonnabend abends el Uhr
Turnen in der Turnhalle des Reform-Gymnaſiums, Frieſenſtraße;
Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag
abends 8 Uhr beide Abteilungen Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.
Guſitav-Adolf-Nähv rein Tienstag Beſprechung Mar'iiusberg el.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7 Uhr Freiimfelder
ſiraße 118,. Jung Nädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſiraße 118.

Johannestirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37. Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jngendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jnoendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungséſiunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfeverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
Paſror Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2- 4 Uhr im Gemeinde
hanſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Panor Gallert)
Sonntag abends 7—- 10 Uhr. Jungfrauenverrin l und II Paſtor
Witte): J Di nstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Piarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mäd en (Paſſor Hellmwann) z Mittwoch abends 6 Uhr ält re Abteilung
gemeinſame Arbeiten und Donnerstag abends s Uhr Vereinsabend
im Gemeindehauſe

Domgemeinde: Jnugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch cbends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung onntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abt ilung Montag
abends von 8 92 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Bibel- und Schriſten
verein Dienstag abends 85 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends
9 Uhr Uebungsſtunde (Domkiſchenchor) Kl. Klausſtr, 12. Kinder-
gottes ienſt: Sonnabend, den 3. November, abends 6 Uhr Licht
b ldervortrag Kl. Klausſtr, 12.

Neumarkte Gemeinde ESt. Laurentius und St. Stephanus);
Jungfrauenverein (ältere Abteitung) Sonntag abends 8 Uhr Breite:
ſtraße 9. Jugendverein Sonnta abends s Uhr im Gemeindehauſe-
Paſtor Förſter. Konfirm, Töchter Dienstag abends S Uhr Breite-
ſtraße 209 Paſtor Meinhof. Miſſionsnähverein Mittwoch nachm.
3 Uhr im Gemeindehanſe,

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker, Mittwoch abends 84 Uhr Turnen äm Stadtgymnaſium.

Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland,
Dienstag abends Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I Sonntag
abends s Uhr, II Dienstag abende 8 Uhr Verfammlung. Donyeistag
nachm. 3 bis 5 Uhr Kriege-Arbeitsnunde. Blaues Kreuz
Sonnabend abends 82 Uhr Diakon Deubel

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein Sonntag abende von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Pe alo ziſtraße 4,
Mittwoch abends 7 Uhr Teilnahme am Familienabend, Evangel,
Frauen und ungſrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
abends 7/, Uhr Verſammlung, Donnerstag abends 72/, Uhr Sing-
wunde Peulalozziſtr. 4. Mittwoch Teilnahme am Familienabend.

St. Petrus (Halle-Crönwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag abende 8 Uhr Verſammluno, Dienstag abends 8 Uhr
C eſangnunde Dölayerſtr. 24. Mittwoch Teilnahme am Familien
abend in der Saalſchloßbrau- rei.

Halle-Trotha: Jnungfranenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Piarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Pfarrhauſe.

Radewell: Jnngfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung
Wettiner Kirchennachrichten.

21. Sonntag nach Trinitatis, den 28 Qkiober 1917.
Nikolaikirche auch für Burggemeinde): Vorm. 93 Uhr Ober

pſarrer Jeſchte. Nachm. 3 Uhr Reiormatinnsfe er des Kinderoottes
di nſtes Derſelbe Mittwo h Reiormation«- Jub lfeſt) vorm. 92 Uhr
Oberpfarrer Jeſchke. Anſchließend Aben dmahlsfeier ſür beide Gem inden.

Döblitz: Vorm. 85 Uhr Leſegottesdienſt. Mittwoch (Refor
matione Jubelfen) abends 7 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Zaſchwitz: Nachm. 1 Uhr Obervpfarrer Jeſchke. Mittwoch
Reſormations-Jubelfen) nachm. Uhr Oberpfarrer Jeſbke.

Aus Halle und Umgebung
Halle, N. Oktober.

Luther und die Muſik.
Jm Bunde zur Erhaltung un'd Mehrung der

deutſchen Volkskraft ſprach über obizen Gegenſtand
Profeſſor Dr. Abert, indem er Luthers alles durchdringende
Muſikliebe und Muſikbegabung ſchilderte und ſomit einen
ſchönen Bei'rag zum Verſtändnis von Luthers Weſen übe haupt

Luthers Stellung zur Muſik tritt uns ein Grundzug
entgegen der bei Bach, Mogart und Beethoven wiederkehrt, die
idealiſtiſche der ſittlichen Macht der Muſik. Die
Wuſikanſchauung r wird von dar des Auauſtinus ſtark he-

kaliſche Entwickelung

einflußt, der, darin auf dem klaſſiſchen
im 4. Jahrhundert die Muſik in den Dienſt

forderte auch Luther für den Theologen eine r
muſikaliſche Ausbildung. Muſik und Theologie haben i
zu bekriegen, ſondern zu ergänzen, weil der Muſik Erfin n
gebiete erreichbar ſind, die dem Worte des Predigerz ver
bleiben. Ganz im Geiſt des Altertums forderte Luther
Jugenderziehung die Muſik. „Die Jugend ſoll mandieſer Kunſt gewöhnen, denn ſie macht feine, geſchiche
Man muß Musicam von Notwagen in den Schulen W
und ein meiſter muß ſingen können ſonſt ſehe ich n
an.“ Aus dem den Geſang liebenden Vergmannsſtand,
mend, durch die praktiſche Chorgeſangsſchule der Maghe
und Eiſenacher Kurrende und die muſikwiſſenſchaftliche T
lung des Auguſtinerkloſters gegangen, kam Luther c
theoretiſch und praktiſch vollkommener Muſiker von
Talent nach Wittenberg. Von hier aus übte er auf di

ſeiner Zeit einen ſtarken Einfluß a
War Luthers kirchliches reformatoriſches Werk auf Verin
lichung und Bereicherung des Menſchen abgeſehen, ſo u e
durch ihn im Hinblick auf die Muſik. Auch hier wurde er
Befreier, indem er die kirchliche Muſik aus ihrer Abſonde
vom ſchweigend zuhörenden Volke durch ſeinen proteſtan
Choral nun mitten ins neue gottesdienſtliche Leben ſet
ſchuf er eine deutſche Meſſe und eine deutſche Likurgie
Gegenſatz zum uralten erſtarrten gregorianiſchen Kirchengef
deſſen Weiſen er in freier Weiſe ausbaute, aber deſſen uwy
geliſchen Texte er bekämpfte. Jndem er das Sonderrech
Klerikerchöre abſchaffte und durch den Choral dem Volke
Zunge löſte, legte er den Grund zu einer muſikaliſchen 9
erziehung, auf der dann Bach und Händel weiter bauten,
für Luther die Muſik eine himmliſche Gefährtin und Tizt,
in den Anfechtungen des Lebens ſo ſollte ſie auch ſeinem
durch Bereitung des menſchlichen Gemütes die Gmpfänglſch
für den Segen der Religion ſchaffen.

Auszeichnungen. Den ordentlichen Profeſſoren in
Mediginiſchen Fakultät Geheimen Medizinalrat Dr.
Schmidt und Dr. Schmieden iſt das Kommandeurh,
des Bulgariſchen St. Alexander-Ordens mit Schwertern
dem Oberarzt in der Mediziniſchen Klinik Dr. Grote
4. Klaſſe des Bulgariſchen Zivilverdienſtordens verliehen wo

Eine Reformationsjubelfeier veranſtaltet komm
Sonntag abend 8 Uhr bei freiem Eintritt der Zweigvere
des Evangeliſchen Bundes Halle-Süd und
Gemeindekirchenrat von St. Johannes jin
Johanneskirche. Den Hauptvortrag hält der Geiſtliche Jnſpe
von Schulpforta Superintendent Profeſſor Meichsner t
„Was uns Luther heute iſt Weitere Anſprachen a
Paſtor Faß mer und Geheimer Juſtizrat Slz e zugeſagt
Kirchenchor der Johannesgemeinde wird durch Vortrag mein
Geſänge den Abend verſchönevn. Alle Evangeliſchen, Man
wie Frauen, ſind zu dieſer Feier eingeladen. (Siehe Anze

Börſen- und Handelstei
Deviſenkurſe

Berlin, 26. Oktbr. Die telegraphiſchen Auszahlungen ſie
ſich heute für

Holland.
Dänemark
Schweden
Norwegen

chweiz
Oeſterreich- Ungarn
Bulgarien
Konſtantinopel 20,für ein türkiſches Pfund

Spanien 132für 100 Peſetas
Börſenſtimmungsbild

Berlin, 26. Ok'ober. Unter dem Eindruck des Erfolze
Offenſive gegen Jtalien eröffnete die Börſe in
feſter Stimmung. Bevorzugt waren die ſchon geſtern
haft gehandelten Werte, von denen einige wie Bismarch
ſprunghafte beträchtliche Steigerungen erzielten. Große Um
zu weſentlich erhöhten Kurſen fanden ferner im Anſchluß
Wien in öſterreichiſchen Werten, beſonders Kreditaktien
Lombarden und ferner in Orientbahnen und Tabakaktien
auch Petroleumwerte waren recht feſt und Schiffahetzal
zogen etwas an. Jm Verlaufe wurde der Verkehr ruhiger
leichten Abſchwächungen. Der Anleihemarkt blieb unverän

Produktenbericht.
Berlin, 26. Oktober. Der Mangel an Transportmil

macht ſich im Verkehr mit landwirtſchaftlichen Produkten
unangenehm fühlbar und die Umſätze blieben infolge
unbeg enzt. Die Nachfrage für Rüben und Möhren zu S
und Futterzwecken iſt dringend, doch iſt das Angebot nicht
ſonders groß. Stärker offeriert ſind nur Waſſerrüben, die
weniger begehrt als Runkelrüben ſind. Letztere ſind jedoß
Höchſtpreiſen vom Erzeuger nicht zu erlangen, ſo daß die
luſt ſowohl der ſtädtiſchen als auch der landwirtſchafth
Kundſchaft nicht befriedigt werden kann. Jm Saatenge
und im Verkehr mit Rauhfutter hat ſich nichts erei
Wetter: ſchön.

ss. Elektrizitätsaktiengeſellſchaft vorm. Hermann Pöce
Chemnitz. Jn der Generalverſammlung bemängelte ein
när die Dividendenpolitik der Verwaltung. Er
die Ueberzeugung, daß ein Teil des rieſigen Gewinnes vert
werde. Seinem Erſuchen, über Auskunft betr. verſchied
Bilanzpoſten erklärte die Verwaltung nicht nachkommen zu
nen. Der Antrag des Aktionärs auf Zahlung einer Divid
von 25 Prozent ſtatt 20 Prozent wurke 110 Stimmen
der Verſammlung abgelehnt und ſchließlich die verwalt
ſeitig vorgeſchlagene Dividende genehmigt. Ueber den
wärtigen Geſchäftsgang teilte die Verwaltung mit, daß ein
tragsbeſtand etwa in gleicher Höhe wie im Vorjahre vo
und daß man für das neue Geſchäftsjahr wieder mit e
günſtigen Ergebnis rechnen könne.

Tetzte Telegramme
Zur Verſenkung des Geleitzuges

Kopenhagen, 26. Okt. „Politiken“ veröffentlicht ein e
borger Telegramm, wonach Kapitän Janſſen,, der JFüh et
mit dem Geleitzug verſenkteerr Dampfers „Wis bin
daß die erſte Mitteilung, die deutſchen Kreuzer hätten vor
die Boote mit den Beſatzungen der verſenkten Dampfer beſch
an ſei. Hierin ſeien alle Kapitäne einig, jedoch ſei bei de
chießung der Dampfer auf das Leben der an Vord befindl

Seeleute keine Rückſicht genommen worden. Janſſen er
weiter, daß das Auftreten des bewaffneten Pndane
ſtimmig Erbitterung hervorgerufen habe. Der Fiſch
rettete nur die ſchiffbrüchigen Engländer von dem noch ſä
menden Wrack des Torpedojägers „Stronghom“ ohne ſich
neutralen Seeleute in den ten zu kümmern. Die er
rung und die Verwunderung über ein ſolches Verhalten
verſtändlich, da an Vord des Fiſchdampfers genügend Pleh
handen geweſen ſei.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliche
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchnei
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes;übri Teil: Dr. Hans Simon; für den Angeigentell:
Kreihohm, ſämtlich in Halle.
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